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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nre. 87. 


Die Berwilderung der Jugend. 

Bei verſchiedenen Anläſſen iſt in jüngſter Zeit die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf die zunehmende Verwilderung der 
Jugend gelenkt worden. Mit Recht. Denn die Verrohung der 
Jugendlichen, die in dem Maße wächſt, in welchem die Zucht 
der Lehrlinge lahm gelegt iſt und in welchem die Sozialdemokratie 
die weitere „Ausbildung“ und „Aufklärung“ der eben aus der 
Schule entlaſſenen jungen Leute in die Hand nimmt, beginnt 
eine Kalamität für die Allgemeinheit zu werden. Haben wir doch 
erſt wieder bei den Berliner Straßenkrawallen wahrgenommen, 
welche Rolle bei ſolchen Anläſſen die jungen Burſchen, die ſo⸗ 
genannten jugendlichen Arbeiter, ſpielen! Freilich läßt es ſich 
nicht leugnen, daß auch unter dem jüngeren Nachwuchs der 
beſſeren Stände die Sittenloſigkeit bedenklich überhand nimmt; 
die materialiſtiſche Weltanſchauung zeitigt eben allerorts ent⸗ 
ſprechende Früchte. Hier Wandel zu ſchaffen und der weiteren 
Jugendverrohung einen Damm entgegenzuſtellen, iſt die heiligſte, 
dringendſte Pflicht der ſtaatserhaltenden Elemente. 

Wer ſich des Gefährlichen in dem erwähnten Zuſtande 
noch nicht voll bewußt ſein ſollte, der blättere in der Kriminal⸗ 
ſtatiſtik für das Jahr 1889, in der ſich ein vom kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amt bearbeiteter Nachweis über die in den Jahren 
1882 bis 1889 im deutſchen Reiche beſtraften Perſonen von 
12 bis 18 Jahren, und zwar nur ſolcher, die Verbrechen oder 
Vergehen gegen Reichsgeſetze begangen haben, befindet. Aus 
dieſem Nachweis erhellt die überaus betrübende Tatſache, daß 
die Zahl dieſer jugendlichen Verbrecher von 30 719 im Jahre 
1882 ſich bis auf 36 790 im Jahre 1889, alſo um 6071 
(rund 20 Prozent) vermehrt hat, während die Zahl der über⸗ 
haupt Verurtheilten, alſo der Jugendlichen und Erwachſenen 
zuſammengenommen, in derſelben Zeit nur um 12 Prozent 
geſtiegen iſt und die Zunahme der ſtrafmündigen Civilbevöl⸗ 
kerung überhaupt nur 6 Prozent betragen hat. Auf 100 Ver⸗ 
urtheilte überhaupt entfallen im Jahre 1882 9, im Jahre 
1889 10 Prozent Jugendliche; auf je 10 000 jugendliche Per⸗ 
ſonen der Civilbevölkerung aber entfallen 1882: 56; 1883: 55; 
1884: 57; 1885: 55; 1886: 56; 1887: 59; 1888: 58; 
1889: 64 Verurtheilte! 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die jüngſten Altersklaſſen in 
verhältnißmäßig geringerem Maße bei den Verurtheilungen bes 
theiligt find; aber fie weiſen leider unter ſich eine noch höhere 
Steigerung gegen die Vorjahre auf, als die nächſtalte Klaſſe. 
So iſt die Zahl der von 12 bis 15 Jahre alten Verurtheilten 
von 10 544 im Jahre 1883 bis auf 13 300 im Jahre 1889, 
alſo um über 26 Prozent geſtiegen, während ſich die Zahl der 
15 bis 18 Jahre alten Verurtheilten von 19 422 im Jahre 
1883 auf 23 490, alſo um 21 Prozent vermehrt hat. Auf je 
100 000 gleichalterige Perſonen entfielen Verurtheilte im Alter 
von 12 bis 15 Jahren im Jahre 1883: 377; 1887: 405; 
1888: 404; 1889; 453; im Alter von 15 bis 18 Jahren 
1883: 731; 1887: 784; 1888: 771; 1889: 842. Die Steige⸗ 
rung der Kriminalität unter der heranwachſenden Jugend geht 
alſo unaufhaltſam vor ſich und leider je jünger die Altersklaſſen 
find, in um jo lebhafterem Tempo. Es wird des Mitwirkens der 
weiteſten Kreiſe bedürfen, um dieſer betrübenden Erſcheinung 
Einhalt zu thun. Staat und Geſellſchaft, Kirche, Schule und 
Familie müſſen hier Hand in Hand arbeiten, um dieſes Krebs⸗ 
ſchadens Herr zu werden. 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
Ne er (Nachdruck verboten.) 


(38. Fortſetzung.) 

„O, Gott ſei Lob und Dank! Iſt es wahr, der Knabe iſt 
bei Ihnen zu Haufe? Seine Mutter hat ihn nicht bei ſich ge: 
habt, als fie ſich den Pferden entgegenwarf?“ 

„Himmel, was ſagen Sie? Meine Wally —“ 

„Ja, ja, Ihre Tochter hat mir das Leben gerettet! Großer 
—. wie danke ich Dir, daß meine Furcht unbegründet war! 
- Ihre Tochter ſehnt ſich nach ihrem Kinde. Ich bitte Sie, 

ebe Frau, eilen Sie nach Hauſe; holen Sie den Knaben. Frau 
Braun wird fich, wenn fie ihr Kind fieht, eher beruhigen.“ 

„Mein Gott. Wally in der Fabrik — ich — ich kann nicht 
zurück — ich will ja auch zu Herrn Werner! Ich habe ihm 
eine ſehr wichtige Mittheilung zu machen. Ach, meine Herren, 
es iſt gut, daß ich Sie treffe; folgen Sie mir; es gilt, den 
Herrn Werner vor einem großen Unglück zu bewahren!“ 

„Ah, was wiſſen Sie davon?“ fiel jetzt Trautmann ein. 

„O, kommen Sie nur, kommen Sie, ehe es zu ſpät iſt! 
Meine Tochter ift ſchon auf dem Wege geweſen, um wahr⸗ 
ſcheinlich Herrn Werner zu warnen, da iſt ihr der Unfall paffirt. 
Herr Werner wird es noch nicht wiſſen. Wir müſſen eilen 
damit der Spitzbube nicht entkommt!“ 5 

„Ach, beruhigen Sie ſich, es iſt ſchon Sorge getragen wor⸗ 
den, daß der Schuft nicht entwiſchen kann! Ich bitte, eilen 
wir, Herr Kriminalkommiſſar!“ rief jetzt Trautmann. 

„Ja, gehen wir!“ entſchied der letztere, und die Beamten, 
in Begleitung Trautmanns, eilten raſch davon. 
„Mein Gott, ich muß aber auch fort, ich muß fort!“ ſtieß 
Sommer aus und wollte den Männern nachfolgen. 
„Bleiben Sie! Sagen Sie mir, um was handelt es ſich 
denn?” fragte Römer. 


Frau 


— ̃ ꝓ—ñ—ↄA4— — ———————— —jñõj ESCEE 


| 
| 
| 


Dienſtag den 12. April 1892. 


X. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Die neue Militärvorlage, die im Herbſt im Reichs⸗ 
tage erſcheinen wird, ſollte, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, bereits 
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in der legten Tagung eingebracht werden und iſt, wie früher 
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Schon hervorgehoben wurde, nur auf Befürwortung des Reichs— 
kanzlers vertagt worden. Ueber die Vorlage haben kürzlich ein⸗ 
gehende Erörterungen einer begutachtenden aus Sach- und Fach⸗ 
verſtändigen berufenen Kommiſſion unter Vorſitz des Kai⸗ 
ſers ſtattgefunden. Die in der Kommiſſion gewonnenen Ergeb: 
niſſe ſollen die Grundlage ſür die dem Reichstage zu unter⸗ 
breitenden Vorſchläge bilden. 

Der ſcharfe gegen den Pariſer „Figaro“ gerichtete Artikel 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, den wir 
bereits telegraphiſch meldeten, lautet: Der Pariſer „Figaros“ 
enthält in feinen Nummern vom 2. und 3. d. Mis. angebliche 
Telegramme aus Berlin, die wir gern unerwähnt ließen, wenn 
fie nicht für die Stimmung in Frankreich charakteriſtiſch 
wären. Es handelt ſich zunächſt um die Aufwärmung der ſeit 
längerer Zeit von der franzöfiſchen Preſſe mit Vorliebe verbrei⸗ 
teten, ebenſo gehäffigen wie albernen Erfindungen über die Ge: 
ſundheit des deutſchen Kaiſers, die ſich angeblich in einem Stande 
befinden ſoll, der ſogar zu Erwägungen Über Einſetzung einer 
Regentſchaft geführt habe. — In der Korreſpondenz wird be⸗ 
hauptet, Se. Majeſtät habe den deutſchen Militärbevollmächtigten 
in Rußland, den Generalmajor von Villaume beauftragt, den 
Kaiſer von Rußland einzuladen, bei Gelegenheit der goldenen 
Hochzeit in Kopenhagen, ſei es auf der Hinreiſe, ſei es auf der 
Rückkehr, einen Aufenthalt in Berlin zu nehmen. Der deutſche 
Militärbevollmächtigte ſoll hierauf eine eiſige Antwort erhalten 
haben, ebenſo wie auf das ebenfalls durch ihn überbrachte An⸗ 
erbieten des deutſchen Kaiſers, ſeinerſeits an den Feſtlichkeiten in 
Kopenhagen theilzunehmen, zu dem Zweck, dem Zaren dort zu 
begegnen. Dieſe Lügen find jo abgeſchmackt, daß fie in Deutſch⸗ 
land keinerlei Widerlegung bedürfen und auch anderwärts eben 
nur einem franzöſiſchen Zeitungsleſer geboten werden dürfen. 
Der Prüfung werth iſt höchſtens die Frage, wie ſolche Lügen 
entſtehen und zu welchem Zweck ſie in die Welt geſetzt werden. 
Dem „Figaro“ fehlen weder ernſthafte Verbindungen, noch geiſt⸗ 
volle Mitarbeiter, zuweilen hat man den Eindruck gehabt, als 
ſtrebe er danach, eine einflußreiche Stellung in der europäiſchen 
Preſſe zu erringen. Wenn ein ſolches Blatt fo tief herabfinkt, 
daß es ſich Berliner Telegramme fabrizirt, deren Inhalt außer⸗ 
halb Frankreichs nirgends Glauben finden kann, wohl aber in 
allen verftändigen Kreiſen Abſcheu erregen muß, jo reicht das 
Senſationsbedürfniß des franzöfiſchen Leſepublikums allein nicht 
aus, um dieſe Erſcheinung zu erklären; denn dieſem Bedürfniß 
iſt durch die zahlreichen Skandale, die ſich in Frankreich ereignen 
und von der dortigen Preſſe mit Vorliebe mit allen Einzelheiten 
verbreitet werden, genugſam Rechnung getragen. So bleibt denn 
keine andere Erklärung übrig, als daß das Blatt dem wüſten 
Haß Seiner franzöſiſchen Leſer gegen eine Nation und deren 
Herrſcher Luft verſchaffen will, denen es ſonſt nichts anzuhaben 
vermag; dabei überfieht die Redaktion vollkommen, daß fie nur 
ſich ſelbſt diskreditirt und vor aller Welt den Beweis liefert, wie 
wohl berechtigt die Verachtung iſt, welche das deutſche Volk einem 
großen Theil der franzöſiſchen Preſſe entgegenbringt. 

Von angeblich ſonſt gut unterrichteter Seite ſchreibt man 
der „Schleſ. Zug“. aus Berlin: „Herrn v. Helldorf iſt 

„Gehen Sie nicht mit nach der Fabrik? Sie werden ja 
dort alles erfahren. Und Sie ſagten, meine Tochter hat Ihnen 
das Leben gerettet?“ 

„Jawohl, wenn Ihre Tochter nicht wäre, ſo wäre ich jetzt 
nicht mehr am Leben! Es war ein ſonderbarer Zufall, daß fie 
gerade kommen mußte, mich zu retten! Vor mehreren Wochen 
gelang es mir, den kleinen Edmund von dem Tode des Er⸗ 
trinkens zu retten!“ 

„Ah, Sie ſind der Herr, 


Waſſer gezogen!“ 

„Ich bin es. Ihre Tochter hat mich reichlich belohnt! 
Kommen Sie; ſetzen Sie ſich in den Wagen; wir fahren zu: 
ſammen nach der Wohnung des Herrn Werner.“ 

Frau Sommer ſtieg ein. 

Sie hatte ja in dieſem Augenblicke ſchon wieder berechnet, 
welchen Vortheil ſie aus dieſem Vorfalle ziehen konnte. 

„Nun aber ſagen Sie mir, was Frau Braun bewogen 
hat, zu Herrn Werner zu gehen!“ begann Römer, als er die 
Pferde antrieb. 

„Kennen Sie Herrn Werner?“ 

„Gewiß, gewiß! Ich bin der Sohn eines ſeiner Ge: 
ſchäftsfreunde.“ 

„Dann kann ich es Ihnen ſagen,“ erwiderte Frau Sommer 
und unterrichtete dann den jungen Mann von dem verbreche⸗ 
riſchen Plane des Kaſſirers Fuchs. 

Unterdeſſen war der Wagen am Wohnhauſe des Fabrik⸗ 
herrn Werner angekommen. 

Römer hatte die geſprächige Frau mit keinem Worte unter⸗ 
brochen; aber man ſah es an ſeinen Geſichtszügen, wie tief er 
von dieſer Mittheilung ergriffen worden war. 

Er nöthigte nun Frau Sommer, auszuſteigen. 

In dieſem Augenblicke eilte ein Mann herbei, 
Pferde in Empfang zu nehmen. 
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nachdrücklich wird hervorgehoben, daß ſich ſelbſt Herr v. Levetzow, 
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noch unlängſt nahegelegt worden, ein höheres Staatsamt anzu 
nehmen. Er hat das Anerbieten abgelehnt mit der Mottvirun 
daß es ihm darum zu thun ſei, ſich von jedem Verdachte frei zu 
erhalten, als ob er ſich aus anderen als ſachlichen Gründen der 
Politik widme. Unter den jetzigen Umſtänden glaubt man auch 
in Regierungskreiſen nicht mehr daran, daß Herr v. Helldorf in 
abſehbarer Zeit wieder eine Rolle ſpielen dürfte. Ganz beſonders 


der doch als ein weitgehend verſöhnlich geſtimmter Konſervativer 
gilt, mit aller Entſchiedenheit gegen das Verbleiben des Herrn 
von Helldorf in der konſervativen Fraktion ausgeſprochen habe.“ 


Die wegen der Betheiligung an den Berliner Straßen⸗ 
exceſſen vom 25. Februar und den folgenden Tagen verhäng⸗ 
ten Strafen lauten, abgeſehen von den wegen geringfügiger 
Uebertretungen verhängten, auf mehrwöchige Haft bis zu vier 
Jahren Zuchthaus. Die meiſten der Verurtheilten haben ſich bei 
dem Richterſpruch beruhigt und verbüßen gegenwärtig ihre 
Strafe oder haben ſie bereits verbüßt. Einige wenige Unter⸗ 
ſuchungen befinden ſich aus beſonderen Gründen noch in der 
Schwebe. 1 z 
Wie in Berlin, ſo hat ſich auch jetzt in Stuttgart bie 
Scheidung in der ſozialdemokratiſchen Partei voll. 
zogen. Der „Allg. Ztg.“ wird von dort geſchrieben, daß die 
„Jungen“ am Mittwoch ihre Erſtlingsverſammlung abhielten, in 
der ſie das Erfurter Programm und die zahme Haltung der 
Parteiblätter und Führer einer vernichtenden Kritik unterzogen. 
Der Papſt hat es abgelehnt, den Prinzen Viktor Napoleon 
zu empfangen. 
Nachdem die Unterſuchung gegen den Dynamit = Attentäter 
Ravachol beendet und die vier Angeklagten vor die Aſſiſen 
verwieſen worden ſind, wird die Sache am 25. April zur Ver⸗ 
handlung kommen. Der Staatsprokurator Quesnay de Beaure- 
paire wird die Anklage vertreten. 
Das engliſche Unterhaus hat mit 188 gegen 142 
Stimmen den Antrag Foſters zu Gunſten einer kürzeren D 
des Parlaments abgelehnt, nachdem der erſte Lord des S 
Balfour erklärt hatte, kürzere Parlamente würden die aus 5 
Politik Englands wie die Stabilität feiner inneren Politik ſchä⸗ 
digen. — Die Oſterferien des Unterhauſes währen vom 12. bis 
25. April. 
Aus Petersburg wird der „K. Ztg.“ telegraphirt, der 
Kaiſer werde mit der Kaiſerin und den kaiſerlichen Kindern 
die Reiſe nach Kopenhagen zur Theilnahme an der Feier der 
goldenen Hochzeit des Königs und der Königin von Dänemark 
am 10. Juni a. St. an Bord der Jacht „Polarſtern“ antreten. 
Die Feier wird einen ſtrengen Familiencharakter tragen. Der 
„Polarſtern“, welcher von mehreren ruſſiſchen Kriegsſchiffen be⸗ 
gleitet werden wird, geht direkt nach Kopenhagen. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradsky 
wurde am Freitag in Gatſchina, wohin er ſich zum Vortrag beim 
Kaiſer begeben hatte, von einem ſchweren Unwohlſein befallen. 
Der Miniſter hatte ſich bereits vor der Abreiſe nach Gatſching 
nicht ganz wohl gefühlt, die Reiſe aber trotz Abrathens den 
doch übernommen. Letztere ſchreiben das Unwohlſein ei 
Ueberarbeitung herbeigeführten Uebermüdung zu und 
dringend für den Miniſter einige Erholung. — 
Die Sinai⸗Streitfrage iſt aus der Welt geiham. 
Der Khediwe hat eine Depeſche des Sultans erhalten, welche 


Römer begab ſich in Begleitung der Frau Sommer nach 
dem Wohnzimmer. 
Als er dort eintrat, fand er nur Fräulein Werner vor. 
„Nun, wie geht es meiner Retterin?“ fragte er. „Hat ſie 
fich erholt?“ 
„Ja, ſie hat ſich erholt und uns auch bereits erklärt, wes⸗ 
halb ſie hier geweſen iſt. Die Mutter befindet ſich noch bei ihr. 
Sie verlangt ſehnſüchtig nach ihrem Kind.“ 
„O, das Kind iſt wohl aufgehoben, mein liebes Fräulein!“ 
fiel Frau Sommer ein. 
„Ah, ich vergaß Ihnen die Mutter der Frau Braun vorzu⸗ 
ſtellen!“ begann Römer. 
„Wo iſt meine Tochter, liebes Fräulein? Darf ich nie 
ihr gehen?“ 
„Bitte, kommen Sie!“ rief die junge Dame. 
„Und ich werde mich nach Ihrem Herrn Vater umſehen!“ 
fiel Römer ein und verließ dann raſch wieder das Zimmer. 
Kaum war Frau Sommer in das Gemach getreten, in 
welchem ſich ihre Tochter befand, als die letztere einen Schrei 
des Schreckens ausſtieß. 
„O, Wally, Wally, mein armes Kind, muß ich Dich ſo 
wiederfinden!“ rief Frau Sommer. 
„Mutter, was willſt Du hier? Wo iſt mein Edmund?“ 
„O, beruhige Dich, Dein Kind iſt daheim. Fürchte auch 
nichts! Ich war auf dem Wege, um Herrn Werner das beab⸗ 
ſichtigte Verbrechen des Kaſſirers Fuchs mitzutheilen!“ 
„Mutter, das wollteſt Du thun?“ = 
„Ja, mein Kind; ich bin zur Erkenntniß gekommen. O, 
Wally, kannſt Du mir verzeihen?“ rief die Frau und ſank an 
dem Lager der Tochter nieder, um die Hand derſelben zu er⸗ 
greifen und in ein heftiges Weinen auszubrechen. 
Wally war zu erregt; ihre Augen blieben unverwandt auf 
das gebeugte Haupt der Mutter gerichtet. Endlich rief ſie: 
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u die Verwaltung der Halbinſel Sinai zugeſteht. Der Tag 
„ Verleſung des Inveſtitur ⸗Firmans iſt indeſſen noch nicht 
igeſetzt. 
Nach den letzten von Samoa eingetroffenen Nachrichten dauert 
Fehde zwiſchen dem regierenden König Malietoa und dem 
ſſetzten Mataafa fort. Der letztere hat eine eigene aus ſeinen 
ungern beſtehende Regierung eingeſetzt. Wahrſcheinlich wird 
> oh bald zu Kämpfen kommen. 


eutſches Reich. 
Eu 2. 1 R 9, April 1892. 
. — Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vormittag um 9 
uhr in Potsdam ein und beſichtigte die Leibkompagnie, ſowie 
die erſte, dritte, fünfte und neunte Kompagnie des 1. Garde⸗ 
regiments im Luſtgarten. Der Beſichtigung wohnten zahlreiche 
fremdländiſche Offiziere bei. Hierauf nahm der Kaiſer an der 
Frühſtückstafel im Offizierkaſino des 1. Garderegiments theil. 
Nachmittag fand die Grundfteiniegung der Kaſerne für die Leib⸗ 
Eskadron der Garde du Corps ſtatt. In der Anſprache bei der 
Grundſtelnlegung erinnerte der Kaiſer an die bewährten Grund⸗ 
fſäatze des Gehorſams und der Treue und wies auf das Wort 
aus der Zeit Friedrichs des Großen hin: „Es iſt nie eine 
Schlacht verloren zu geben, in der nicht das Regiment Garde 
n 85 attakirt hat“. Hierauf that der Kaiſer drei Hammer⸗ 
ſchläge. 
8 zu Seine Majeſtät der Kaiſer überſandte dem General 
Grafen Walderſee zu deſſen geſtrigem 60. Geburtstage ein Hand⸗ 
ſchreiben, ſowie einen prächtigen Militärmantel aus grauem Tuch, 
der im Reichsland hergeſtellt iſt. 
SE — Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Eſſen, der Kaiſer 
trifft am 30. April auf dem Kruppſchen Schießplatz bei 
Meppen ein, um den Schießverſuchen gegen die Panzerplatten 
beizuwohnen. 
2 — Der Großherzog von Heſſen wird, wie von beſtinfor⸗ 
mirter Seite aus Darmſtadt gemeldet wird, demnächſt perſönlich 
nach Berlin kommen, um in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher 
Fürſt dem Kaiſer feinen Antrittsbeſuch abzuſtatten; deshalb wird 
auch kein außerordentlicher Geſandter nach Berlin entſandt, 
um den Regierungsantritt des Großherzogs zu notifiziren, wie 
s ſoeben an die anderen verwandten und befreundeten Höfe 
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Fuürſt Bismarck erläßt in den „Hamb. Nachr.“ folgendes 
Dankſchreiben: „Friedrichsruh, den 7. April 1892. Zu meinem 
Geburtstage habe ich in dieſem Jahre eine größere Anzahl von 
Glückwünſchen, Begrüßungen und Geſchenken erhalten, als in 
früheren. Je wärmer ſich in denſelben das Wohlwollen ausſpricht, 
deſſen ich mich bei einer großen Zahl meiner Landsleute im 
Reiche und in fernen Ländern erfreue, umſomehr bedrückt mich 

die Thatſache, daß meine und der Meinigen Kräfte nicht aus⸗ 
reichen, den Gefühlen der Dankbarkeit, welche mich erfüllen, einen 
meinem Herzensbedürfniſſe entſprechenden Ausdruck jedem meiner 
Freunde gegenüber zu geben. Auch die Anerkennungen, die mir 
am 1. April an ſo vielen Orten Deutſchlands und wo Deutſche 
wohnen, durch öffentliche Feſte und Reden zutheil geworden find, 
freuen und ehren mich, mehren aber auch meine ungelöſte 
Inkesſchuld für fo viel Liebe. Es macht mich glücklich, am Abende 
ies Lebens auf die Arbeiten und Kämpfe deſſelben zurüd: 

en, wenn ich mir ſagen darf, daß ich mir durch dieſelben 
manchen unverjöhnten Gegner, aber in der Heimat doch 
auch viele Freunde erworben habe, unter denen die warmen 
wieder zahlreicher ſind, als die lauen. Ich danke von Herzen 
allen, die mich bei meiner Jahreswende durch Kundgebung ihres 
Wohlwollens in dieſem befriedigenden Bewußtſein beſtärkt haben. 
von Bismarck.“ 

— Der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, welcher bisher 
bei ſeinem Bruder logirte, hat jetzt für längere Zeit eine Wohnung 
im Hotel Briſtol Unter den Linden bezogen. 
PR — Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
wird in dieſem Jahre vom 28. Auguſt bis 1. September in 
ö Mainz ſtattfinden. 

— Der konſervative Provinzialverein der Provinz Pommern 
bat folgende Petition an den Minifterpräfidenten gerichtet: „An 
Ew. Excellenz richtet der unterzeichnete Verein die dringende 
Bitte, dem Haufe der Abgeordneten in der nächſten Seſſion 
deſetzentwurf die Volksſchule betreffend vorzulegen, welcher 
en Grundzügen dem Entwurfe des Grafen Zedlitz ent⸗ 

Der Konſervatlve Verein iſt der Ueberzeugung, daß die 
den Entwurf in Szene geſetzte öffentliche Agitation den 
w Mutter, iſt das wahr? Warſt Du im Begriffe, den Böſe⸗ 
wicht zu verrathen?“ 

5 „Ja, Wally! Ich bin noch zur rechten Stunde zur Er⸗ 

kenntniß gekommen! O, ich bitte Dich, verzeihe mir alles, 

was ich in meiner Verblendung gegen Dich gefehlt habe!“ 

5 „O, Mutter!“ hauchte die junge Frau und neigte ſich 
herab, um ihre verwundete Stirn auf das Haupt der Mutter 


zu ſenken. 


* * 


RNRaſſirer Fuchs hatte von alldem, was geſchehen war, na⸗ 
ttrlich nicht die geringſte Ahnung. 

Er ſaß in feinem Zimmer und träumte von der glücklichen 
Zukunft, die er ſich in Amerika bereiten wollte. 
Da plötzlich ſprang er in die Höhe und zog die Uhr heraus. 
„Es wird Zeit!“ murmelte er. Dann griff er in ſeine 
che, um noch einmal das Portefeuille, in welchem er das 
geſtohlene Geld geborgen hatte, zu unterſuchen. Mit teufliſcher 
Freude zählte er die Banknoten. „Endlich, endlich bin ich am 
Ziele!“ rief er vergnügt und barg ſeinen Schatz wieder in die 
Taſche. Dann ſchritt er nachdenklich im Zimmer auf und ab. „Hm, 
einen kleinen Schadenerſatz könnte ich dem armen Teufel doch 
wohl bereiten, — wenn ich einmal drüben bin, kräht kein Hahn 
mehr nach mir — die nöthigen Papiere ſind beſorgt — niemand 
wird wiſſen, wo der Kaſſirer Fuchs hingekommen iſt. Jawohl, 
ich din’s dem armen Teufel ſchuldig, daß ich für feine Zukunft 
etwas thue!“ 
Nach dieſen Worten ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch und 
begann zu ſchreiben. 
i Als er mit dieſer Arbeit fertig war, lächelte er wiederum 
höhniſch vor ſich hin; dann faltete er das Blatt zuſammen, 
barg es in einem Kouvert und ſchrieb auf daſſelbe die Adreſſe 
des Fabrikherrn Werner. 

„Ha, der wird ſchöne Augen machen! Aber Braun iſt ein 
geſcheiter Kerl; wenn er meinen Rath befolgt und ſich mit ihm 
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Anſichten der Mehrheit® — 
Unterthanen nicht entſpricht“. 
Das Berliner Magiſtratskollegium beſchloß in der heuti⸗ 
gen Sitzung, für Deckungen der Bedürfniſſe der nächſten vier 
Jahre die Kreirung einer neuen Anleihe im Betrage von 70 
Millionen zu beantragen. 

— Dr. Bumiller, der Adjutant des Majors v. Wiſſmann, 
wird in nächſter Zeit hier erwartet, um die letzten Vorbereitun⸗ 
gen für den Transport des Wiſſmanndampfers zu treffen. 
Major von Wiſſmann wird fi direkt von Kairo nach Oſtafrika 
begeben. 

— Zum Disziplinarverfahren gegen den Grafen Limburg⸗ 
Stirum wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Berlin berichtet: 
„Man iſt einigermaßen geſpannt darauf, in welchem Sinne die 
allerhöchſte Entſcheidung in Sachen des Grafen Limburg⸗Stirum 
fallen wird. Das Staatsminiſterium hat, gutem Vernehmen 
nach, indem es dem Urtheil des Gerichtshofes beitrat, ſich we⸗ 
ſentlich von der Erwägung leiten laſſen, daß es unkollegialiſch 
gegen den Grafen Caprivi handeln heißen würde, wenn die 
Miniſter in einem Prozeſſe, den der damals noch im Amte des 
Minifterpräfidenten befindliche Reichskanzler angeſtrengt habe, 
bis zu einem gewiſſen Grade für den Grafen Limburg Partei 
ergreifen wollten“. 

Wilhelmshafen, 9. April. Prinz Heinrich iſt mit dem 
Panzerfahrzeug „Beowulf“ in See gegangen und beſucht dem 
Vernehmen nach Helgoland. 

Trier, 9. April. Der Biſchof Korum hat ein Schreiben des 
Papſtes erhalten, in welchem dieſer ſeine Freude über die Trierer 
Nockfahrt und ſeinen Dank für den dabei geſammelten Peters⸗ 


pfennig ausſpricht. 


Ausland. 

Paris, 9. April. In der Stefanskirche zu Roanne entſtand 
ein von Sozialiſten und Anarchiſten erregter Tumult, welcher 
durch eine Predigt, die keinerlei politiſchen, ſondern lediglich re⸗ 
ligiöſen Inhalts war, veranlaßt worden. Die Tumultuanten 
ſangen revolutionäre Lieder, lärmten und pfiffen. Ein Dekan 
wurde durch einen Stockſchlag verwundet. 

Paris, 10. April. Wie aus Compiegne gemeldet wird, 
erplodirte dort geſtern ein mit Pulver angefülltes Zinnrohr, 
welches auf ein Fenſterbrett in der Wohnung des Präſidenten 
des Gerichtshofes gelegt war. Menſchen wurden nicht verletzt. 
Man glaubt, daß es ſich bei dem Attentat um einen Racheakt 
von Wilddieben handle. 

Madrid, 10. April. Die Königin⸗Regentin iſt von einem 
leichten Unwohlſein befallen worden. — In einem Bergwerk 
bei Linarez wurde eine beträchtliche Menge Dynamit ge⸗ 
ſtohlen. — Der Anarchiſt Numez iſt heute Vormittag verhaftet 
worden. 

London, 9. April. Die Anarchiſten haben auf morgen Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr eine Maſſenverſammlung nach dem „Reformers 
Tree“, Hydepark, einberufen, um gegen das Urtheil des Richters 
Hawkins im Walſall⸗Dynamitprozeß zu proteſtiren. 

Petersburg, 9. April. Nach heute erfolgter amtlicher Ver⸗ 
öffentlichung werden in dem Beſtande der oſtſibiriſchen Truppen 
zwei leichte Artilleriebatterien neu formirt. 

Petersburg, 10. April. Der Zuſtand Wyſchnegradskys 
hat ſich gebeſſert. Temperatur 37.3. Wyſchnegradsky leidet an 
Influenza und den Folgen von Ueberarbeitung. Der be⸗ 
rühmte Moskauer Arzt Zacharin trifft heute hier zur Konſulta⸗ 
tion ein. 

Petersburg, 10. April. Der Ukas über die Emiſſion von 
75 Millionen Kreditrubel 4 prozentiger innerer konſolidirter 
Eiſenbahnanleihe iſt heute veröffentlicht worden. Die Anleihe 
wird durch Verkauf der Obligationen durch die Reichsbank und 
deren Filialen realifirt werden. Der Verkauf ſoll vom 1/13. 
April ab ſtattfinden. i 


Provinzialnachrichten. 

(0) Eulm, 10. April. (Turnverein. Militärgottesdienſt). Der Vorſtand 
des Turnvereins beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den Anſchluß der 
Geſangsabtheilung an den Provinzial⸗Sängerbund zu Bromberg. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, den früheren Geſangsdirigenten Strommeiſter 
Wolter in Graudenz zum Ehrenmitgliede zu ernennen. — Heute wurde 
der erſte Militärgottesdienſt in der ehemaligen Kadettenkirche abgehalten. 

) Strasburg, 10. April. (Eine Pferdevormuſterung) wird in unſerem 
Kreiſe durch den Landrath und einen Offizier als Militärkommiſſar in 
der Zeit vom 25. bis 28. d. Mts. vorgenommen zur Feſtſtellung des 
Beſtandes an kriegsbrauchbarem Material. 

Karthaus, 8. April. (Entflohener Mörder). Dem Pächterſohn 
Johann Wika aus Woiſchewskahutta, der (wie ſ. Z. berichtet worden) 


verbindet, dann kann er ja nach und nach wieder aufkommen. 
He, ſie ſollen ſehen, daß ich auch nobel ſein kann!“ höhnte er; 
dann legte er den Brief auf den Tiſch, der in der Mitte des 
Zimmers ſtand. „So jetzt könnte ich wohl das Licht löſchen. 
Wo iſt denn mein Ueberzieher? Ah, hier!“ 

Raſch hatte er das Kleidungsſtück angezogen; dann griff er 
in die Taſche. 

„Der Revolver iſt auch hier,“ 
wir!“ ſetzte er hinzu. 

„Adieu, adieu, auf Nimmerwiederſehen!“ klang es noch 
ſpöttiſch von feinen Lippen, als er zur Thür hinausſchritt. 

Raſch eilte er die Treppe hinab. 

Bald war auch die Hausthür geöffnet. 

Er trat hinaus und zog die Thür hinter ſich zu. 

„Hm, ich will ſie doch verſchließen!“ murmelte er. 

In dieſem Augenblicke wurde er aber von hinten erfaßt, 
und eine Stimme rief: 

„Ei, ei, Herr Fuchs, wohin wollen Sie denn?“ 

Der Mann wendete ſich um und ſtarrte dem Kriminal 
kommiſſar ins Geſicht. 

Das ſcharfe Wort, welches er ſprechen wollte, blieb ihm im 
Halſe ſtecken, als auch die anderen Perſonen raſch heranſprangen. 

„Ehe Sie abreiſen, habe ich noch ein Wort mit Ihnen zu 
reden, Herr Fuchs!“ tönte jetzt die Stimme des Herrn Werner. 

Der Leichenbläſſe, womit das Geſicht des Ertappten bedeckt 
war, folgte eine jähe Röthe. 

Mit einem Rucke hatte er ſich von der Hand des Krimi⸗ 
nalkommiſſars befreit. 

„Zurlick oder ich ſchieße!“ brüllte er, und der Revolver 
blitzte in ſeiner rechten Hand. 

Der Schuß krachte; doch die Kugel drang in den Erdboden. 

Ein Gensdarm hatte den erhobenen Arm des Schurken blitz⸗ 


ſchnell niedergedrückt. 
(Fortſetzung folgt.) 


murmelte er. „So gehen 


And königstreuen preußiſchen 


am 6. Februar feinen Stiefvater Kottlowski erſtochen, dann geflohen und 
einige Tage darauf vom Gendarm Zechlin ergriffen und zur Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht worden war, iſt es gelungen, heute früh unbe⸗ 
merkt aus dem hieſigen Eerichtsgefängniſſe zu entkommen. Die nahen 
Wälder werden ſeine Flucht begünſtigen. 
Dirſchau, 9. April. (Verhaftungen). Auf Veranlaſſung des hier 
anweſenden Kriminal⸗Polizeiinſpektors Richard ſind heute auch die Frau 
des Kiedrowski und die des früheren Preuß'ſchen Dieners Nicolajewski 
feſtgenommen worden. Ueber die Höhe der fehlenden Gelder, Depoſiten ꝛc. 
ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf, ſo ſoll es ſich um eine 
Unterbilanz im Geſammtbetrage von 190000 Mk. handeln. Ein klarer 
Ueberblick wird erſt möglich ſein, wenn der vereidigte Bücherreviſor, 
welcher heute in einer Sitzung des Aufſichtsrathes gewählt werden ſoll, 
die Aufrechnungen wird beendet haben. (Danz. Ztg.) 
Aus der Danziger Niederung, 9. April. (Seehundsfang). Schon 
im Winter brachten hieſige Seefiſcher die Nachricht, daß ſich in der 
Danziger Oſtſeebucht große Schwärme Seehunde eingefunden hätten. 
Dieſe Nachricht beſtätigt ſich jetzt durch den großen Fang dieſer Fiſch⸗ 
räuber. Denn kaum jemals iſt der Seehundsfang ſo hart geweſen wie 
gegenwärtig. Hierzu trägt auch die ſeitens des Fiſchereivereins ausge⸗ 
worfene Prämie viel bei, denn der Fiſchereiverein zahlt für die Erlegung 
eines Seehundes eine Prämie von 5 Mk. Die hier am meiſten ge⸗ 
fangenen Seehunde haben ein kurzhaariges weiß und ſchwarz geprickeltes 
ell. Es giebt aber auch ganz weiße Seehunde, die 3—5 zöllige pudel⸗ 
artige Haare auf ihrem Fell tragen. Der Fang eines weißen Seehundes 
kommt aber nur ſelten vor. Heute wurde ein ganz weißer Seehund 
von dem Fiſcher K. aus öſtl. Neufähr im Störnetze gefangen. Die See⸗ 
hunde ſind ſehr biſſige Thiere, daher iſt es den Fiſchern auch nur ſelten 
möglich, Seehunde lebendig von der See heimzubringen. Doch iſt in den 
Fiſcherdörfern öfters der Verſuch gemacht worden, lebendig gefangene 
Seehunde zu Hauſe in einen großen Waſſerbehälter zu ſetzen und mit 
Fiſchen zu füttern. Sei es wegen der Gefangenſchaft in einem zu kleinen 
Raum oder wegen zu mangelhaften Waſſers oder dergl., kurz die Thiere 
verfielen innerhalb 8—14 Tagen dem Siechthum, fo daß ſie getödtet 
werden mußten. (Geſ.) 
Aus der Rominter Haide, 8. April. (Schnepfenjagd. Klimatiſche 
Kurorte. Unglücksfall). Die Waldſchnepfen ſind in dieſem Frühjahre in 
ſehr großer Zahl hier eingetroffen. Bei der milden Witterung iſt der 
Zug ein guter und die Jagd recht ergiebig. Die Mehrzahl des leckeren 
Flugwildes geht an Wildhandlungen nach Berlin. — Seit dem alljähr⸗ 
lichen Aufenthalte des Kaiſers in der Haide haben die ſo romantiſch ge⸗ 
legenen Luftkurorte Theerbude und Schillinen an Bedeutung ſehr ge 
wonnen. Dieſelben ſind nicht nur das Ziel vieler Vergnügungsreiſenden, 
ſondern auch der an Zahl ſtets zunehmenden Sommerfriſchler. Schon 
jetzt laufen faſt täglich Anfragen nach Wohnungen ein, ſo daß den 
vielfach darauf angewieſenen Leuten ein guter Verdienſt in Ausſicht ſteht. 
— Ein recht trauriger Unglücksfall ereignete ſich beim Beſitzer N. in T 
Beim Anreißen eines Streichhölzchens ſprang der Kopf von demſelben 
ab und traf das Auge des dabei ſtehenden vierjährigen Kindes, ſo daß 
es darauf erblindete. Möge das Beiſpiel als Warnung dienen. 

5 - (Kön. Allg. Sie). 
Memel, 9. April. (Ruſſiſche Auswanderer). Dem „Memler Dampf- 
boot“ zufolge haben in den letzten Tage nicht weniger als 1700 ruſſiſche 
Chriſten Memel paſſirt, um nach Amerika auszuwandern. 
Inowrazlaw, 9. April. (Zum Raubanfall auf den Dekan von Po⸗ 
ninski) geht, in manchen Punkten von den bisherigen Mittheilungen 
abweichend, der „Poſ. Ztg.“ aus Inowrazlaw folgender Bericht zu: Wie 
die Unterſuchung bis jegt\ ergeben, geſchah der Raubanfall auf den Dekan 
v. Poninski nicht, wie im erſten Berichte gemeldet, des Nachts, ſondern 
morgens gegen 8 Uhr, und zwar in dem Augenblicke, als derſelbe auf 
dem Wege von der Kirche nach ſeiner Wohnung ſich befand und gerade 
im Begriffe ſtand, die Hausthür zu öffnen. Vor dem Hauſe ſtanden vier 
elegant gekleidete Männer, welche bei dem Vorübergehen des Geiſtlichen 
ehrerbietigſt die Hüte lüfteten und grüßten. Einer dieſer Männer trat 
ſchnellen Schrittes auf den Dekan zu und erſuchte ihn um Ausſtellung 
eines Taufſcheins. Der Geiſtliche dat den Mann, einzutreten, und als 
ſich beide im Zimmer befanden, verriegelte der Fremde die Thür von 
innen, trat mit dem Revolver in der Hand auf den Pfarrer zu und 
forderte von ihm unter Bedrohung des Erſchießens die Herausgabe ſeines 
Geldes. Im erſten Augenblicke vor Schreck außer ſich, verſprach der Geiſt⸗ 
liche dem Räuber ſeine Baarſchaft, die jedoch nur aus einigen hundert 
Mark beſtehe, auszuhändigen, nur bitte er ihn unbehelligt zu laſſen. 
Als der Räuber ſich mit dieſer Summe nicht zufrieden erklärte und ſeine 
Drohung wiederholte, rief der Dekan um Hilfe, in welchem Augenblicke 
auch ſchon ein Schuß krachte, dem kurz darauf ein zweiter folgte. Schwer 
verletzt ſchleppte ſich der Angegriffene ans Fenſter, riß daſſelbe auf und 
verſuchte durch daſſelbe zu entfliehen. Da eilten auch ſchon einige im 
Garten beſchäftigte Frauen, durch die Detonation der Schüſſe aufmerkſam 
gemacht, herbei und wollten den bereits zur Hälfte aus dem Fenſter 
Getretenen in Empfang nehmen, während ein dritter Schuß krachte und 
der Geiſtliche, ins Schulterblatt getroffen, bewußtlos niederfiel. Darauf 
flohen die Kerle, wurden jedoch von dem Wirthſchafter der Propſtei und 
dem Stellmacher zu Pferde verfolgt und eingeholt. Als ſie auch hier 
von der Waffe Gebrauch machten, legte der Wirthſchafter an und ſtreckte 
auch gleich beim erſten Schuſſe einen der Räuber nieder, ebenſo der Stell⸗ 
macher einen zweiten. Inzwiſchen kamen die Bewohner des Dorfes nach⸗ 
geeilt und umzingelten die beiden noch lebenden Kerle, ſo daß dieſe ſich 
auf Gnade und Ungnade ergeben mußten. Als ſie nun ein Entkommen 
für unmöglich hielten, richteten ſie ihre Waffen gegen ſich ſelbſt und 
ſtürzten auch ſofort todt zu Boden. Eine Gerichtskommiſſion erſchien 
ſofort an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Im Laufe 
des Tages eilten Tauſende von Menſchen aus der Stadt hinaus, um die 
Mörder in Augenſchein zu nehmen, ſo daß die Chauſſee beſtändig dicht 
von Menſchen beſetzt war. Auch ein Photograph fuhr zur Aufnahme 
der Leichen hinaus. Alle vier Männer befanden ſich im ungefähren 
Alter von etwa 30—35 Jahren und waren mit ſchwarzen Kammgarn⸗ 
anzügen und rothen Schärpen bekleidet. Einer davon hat einen röth⸗ 
lichen Vollbart, die anderen drei haben Schnurrbärte. Zwei Hüte tragen 
innen die Bezeichnung zweier Berliner Firmen. Außer einigen hundert 
Karten mit der bereits angegebenen Aufſchrift wurde noch ein Petſchaft 
mit derſelben 51 15 und einem Todtenkopfe, ſowie mehrere Brief⸗ 
umſchlüſſe, außen mit ſchwarzem Rande und innen roth, vorgefunden. 
Man hat es hier augenſcheinlich mit Anarchiſten zu thun, welche von 
Berlin oder ſonſtwo her nach hier geſchickt ſind. Bei den Leichen wurde 
ein Poſten aufgeſtellt. Sie werden nach ſtattgehabter Aufnahme des 
Thatbeſtandes nach Inowrazlaw geſchafft und hier beigeſetzt werden. Der 
Zuſtand des ſchwer verletzten Dekans erſcheint bedenklich. Es wurde im 
Laufe des Nachmittags Dr. Szumann aus Thorn an das Krankenlager 
des Herrn v. Poninski telegraphiſch berufen. Eine Kugel haftet noch im 
Körper. v. Poninski, ein Bruder des bekannten Grafen, wurde vor 
zwei Jahren vielfab als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl in 
Gnefen genannt. Freitag Nachmittag hat ſich Staatsanwalt Meuß von 
Bromberg nach dem Thatorte begeben. Wie wir zuletzt noch erfahren, 
iſt über den Vorgang dem Miniſter des Innern telegraphiſch Bericht er⸗ 
ſtattet worden. 


A.a0okalnachrichtꝶn. 
Thorn, 11. April 1892. 


— (Ernennung). Der königl. Regierungsbaumeiſter E. May in 
Thorn iſt zum königl. Waſſerbauinſpektor ernannt worden; demſelben ift 
die Verwaltung der vom Abgeordnetenhauſe neu bewilligten, im Bereich 
der Weichſelſtrombau⸗Verwaltung liegenden „Waſſerbauinſpektion Thorn”, 
welche auf der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis Fordon, auf der 
Drewenz bis Leibitſch reicht, verliehen worden. — Für alle Intereſſenten 
iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß Thorn der Sitz einer Waſſerbau⸗ 
inſpektion geworden iſt. 

— GMeſtpreußiſche Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft). 
Aus dem Jahresberichte 1891 der Sektion II der Fuhrwerks⸗ Berufs“ 
genoſſenſchaft ſei mitgetheilt, daß die Zahl der verſicherungspflichtigen 
Betriebe am Schluſſe des Jahres auf 415 geſtiegen iſt, gegen 392 im 
Vorjahre. Als nicht verſicherungspflichtige Betriebe ſind 63 abgelehnt 
worden, ferner fanden 52 Löſchungen und 15 Umſchreibungen ſtatt. 
Neu aufgenommen wurden 75 Betriebe. Die Zahl der Unfälle belief ſich 
auf 21 gegen 24 im Jahre 1890. 
— Gahlungseinſtellung). In einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 15. Dezember 1891 wird ausgeführt, daß die Frage, ob und zu 


— 


ı» 


welcher Zeit iemanu ſeine Zahlungen eingeftellt hat, in jeden [Creme 
nach der Geſammiheit der vorliegenden Thatumſtände zu beantworten 
iſt. Die Zahlungseinſtellung kann ſehr wohl ſchon in einem einzelnen 
Akt der Nichtzahlung gefunden werden, z. B. in der Proteſtation und 
Nichteinlöſung eines Wechſels von erheblichem Betrage. Sie wird auch 
dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der Schuldner in anderen, minder be⸗ 
trächtlichen Fällen ſeiner Zahlungsverbindlichkeit noch nachgekommen iſt. 

— (Unterhaltungspflicht des Ehemannes). Das Recht 
der Ehefrau gegen ihren Ehemann auf ſtandesmäßigen Unterhalt wird 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 7. Dezember 
v. J., im Gebiet des preuß. allgem. Landrechts nicht dadurch aufgehoben, 
daß die Frau ſich aus einem rechtmäßigen Grunde aus der ehelichen 
Gemeinſchaft getrennt hat; in dieſem Falle hat der Mann ſeiner geſetz⸗ 
lichen Alimentationspflicht der Frau gegenüber außerhalb der Ehe⸗ 
wohnung zu genügen, gleichviel ob die Frau vermögend oder hilfs⸗ 
bedürftig oder arbeitsfähig iſt oder ſich durch eigene Thätigkeit thatſächlich 
die Mittel zum Unterhalt beſchafft. 

— (Lotterie). In der beendeten Ziehung der erſten Lotterie für 
die Reſtaurirung des Münſters in Freiburg im Breisgau fielen die erften 
Hauptgewinne auf nachfolgende Nummern: 50000 Mk. Nr. 37 769, 
20 000 Mk. Nr. 173 453, 10 000 Mk. Nr. 7118, 5000 Mk. Nr. 59 920, 
je 1000 Mk. Nr. 5470 30 985 39 738 85 838 90 439 91268 104 303 
107 471 158 468 195 116. 

— (Die deutſche Kriegerfechtanſtalt), welche in Thorn 
die Kriegerfechtſchule Nr. 1502 beſitzt, hat im vorigen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 26551 Mk. und eine Ausgabe von 2782 Mk. gehabt, ſodaß 
ein Beſtand von 23 769 Mk. bleibt. Am Schluſſe des Jahres beſtand 
die Anſtalt aus 1700 Fechtſchulen, welche ungefähr 25 000 Mitglieds⸗ 
karten ausgegeben haben. In dem Krieger⸗Waiſenhauſe „Glücksburg“ 
in Römhild (Meiningen) befinden ſich 102 Zöglinge, 82 Knaben und 20 
Mädchen; unter Aufſicht des Kuratoriums ſind 15 Zöglinge (10 Knaben 
und 5 Mädchen) in Pflege, Dienſt oder Lehre untergebracht. Aus 
hieſiger Gegend ſind im Waiſenhauſe untergebracht Helene und Grete 
Szatkowska (Halbwaiſen) aus Thorn und Theodor Balicki (Waiſe) aus 
Culmſee. 

— (Kriegerverein). Die Sitzung am Sonnabend leitete der 
Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada. Wie ſchon beſchloſſen, 
ſoll eine Deputation des Vereins der Grundſteinlegung des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals beiwohnen. Zu Mitgliedern dieſer Deputation beſtimmte die 
Verſammlung die Kameraden Fucks, Seepolt und Kaliski, welche eine 
Reiſeentſchädigung von je 50 Mk. aus der Kaſſe erhalten. Als Dele⸗ 
girte zum Bezirkstage in Culmſee wurden die Kameraden Röhl, Seepolt, 
Decoms und A. Richter, zu Stellvertretern die Kameraden Dümmler, 
Puppel, Geſicki und Juſt gewählt. Für den Bau des Kriegerheims in 
Goczalkowicz bewilligte der Vorſtand einen Beitrag von 5 Mk. Für 
den ausgeſchiedenen Kameraden Wisniewski wurde zum 1. Schriftführer 
Kamerad Richardi, an deſſen Stelle zum 2. Schriftführer Kamerad 
A. Richter gewählt. 

— Thorner Beamtenverein). In der Sonnabendſitzung 
wurde der Kaſſenbericht erſtattet und mitgetheilt, daß im letzten Halb⸗ 
jahre dem Vereine 22 neue Mitglieder beigetreten ſind. Nachdem noch 
einige Statutenänderungen genehmigt waren, erfolgte die Vorſtands⸗ 
wahl, welche auf folgende Herren fiel: Rechnungsrath Selke (Vor⸗ 
ſitzender), Oberpoſtſekretär Siewert (Stellvertreter), Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ſekretär Treptow (Rendant), Kreisausſchußſekretär Jäger (Schriftführer), 
Regierungsſupernumerare Lindner und Ulbricht und Hauptkaſſen⸗Kontroleur 
Siebert (Vergnügungsvorſteher). Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herren Gerichtskaſſen⸗Kontroleur Kornetzki und Eiſenbahn⸗Bureauaſſiſtent 
Schömey beſtimmt. 

— (Innungsverſammlung). Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
fand das Oſterquartal der Schmiedeinnung bei Herrn Obermeiſter Rudolf 
Heſſelbein ſtatt. Es wurde ein Meiſter in die Innung aufgenommen, 
zwei Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und ein Lehrling eingeſchrieben. 
Beſprechungen über gewerbliche Angelegenheiten und ein guter Trunk 
beendeten die Verſammlung. 

— (Theater). Das Dresdener Gaſtſpiel⸗Enſemble war geſtern 
wiederum auf unſerer Bühne erſchienen und vermittelte uns die Be⸗ 
kanntſchaft mit Blumenthals Schauſpiel „Ein Tropfen Gift“. Das Stück 
iſt intereſſant und in der Sprache pointirt geſchrieben; es geißelt die 
Nichtswürdigkeit gewiſſer Menſchen, die, erfüllt von Klatſchſucht und 
hämiſchen Empfindungen, eine Luſt darin finden, anderen unverdient 
ſchlechtes nachzuſagen und deren Ehre zu ſchmähen. Der Dichter ſetzt 
übrigens hier gleichzeitig einem der im Jahre 1866 depoſſedirten deutſchen 
Fürſten ein Ehrendenkmal, indem er den Herzog im Hinblick auf die 
künftige Einigung Deutſchlands ſein Herzogthum freiwillig dem Vorſtaate 
Preußen anheimgeben läßt. Möglich iſt dies, aber nicht wahrſcheinlich. 
Die Vorſtellung, welcher ein mäßig beſetztes Auditorium beiwohnte, war 
vorzüglich. Herr Freiburg führte die Partie des noch zu jugendlichen 
Empfindungen neigenden und intriguirenden Freiherrn v. Mettenborn 
mit imponirender Sicherheit. Eine brillante Charge lieferte Herr Gerlach 
als der Allerweltshelfer Baron Brendel; hier vereinten ſich trockener 
Humor mit weltmänniſchen Allüren zu reicher Wirkung. Herr Fuchs 
wirkte als Graf Vahlberg weniger; ihm fehlte die Tiefe des Empfindens. 
Die hübſche Rolle des Lieutenant Bruno war Herrn Blank zugefallen; 
der liebenswürdige Schwerenöther erfreute durch ſein friſches Spiel und 
vermied glücklich die Klippe, in die Kadelburg'ſche Sprechweiſe zu ver⸗ 
fallen, den manche Schauſpieler leider als den idealen Ton für darzu⸗ 
ſtellende Huſarenlientenants betrachten. Eine Jammerfigur war hin⸗ 


gegen der Oberſt v. Wendlingen des Herrn Schmidt. Das hölzerne und 
theilnahmloſe Spiel wirkte auf einige Spottvögel im Publikum ſo ent⸗ 
huſiasmirend, daß ſie halblaute Bravos hören ließen. Die wichtige 
Rolle der Hertha v. Weidegg lag bei Frl. Wagner in den beſten Händen. 
Tragiſches Empfinden und neckiſche Schelmerei fanden gleichmäßig voll⸗ 
endeten Ausdruck. Eine hübſche Liddy war Frl. Ahlers; ihr drolliges 
Spiel paßte ſehr gut zu dem Part des Herrn Blank. Lobend zu er⸗ 
wähnen ſind ſchließlich noch Herr Telchmann als Erwin v. Weidegg und 
Herr Meßthaler als Prinz Karl Eniil. 

— (Recitation). Die hier morgen (Dienſtag) von Herrn Hof: 
ſchauſpieler Emil Richard angekündigte Soiree findet im Schützenhauſe 
ſtatt. Herr Richard, der bekanntlich im vorigen Sommer achtmal bei der 
Direktion Pötter mit großem Erfolg gaſtirte, hat ſoeben am Danziger 
Stadttheater ein durchſchlagendes Gaſtſpiel abfolvirt. Wir können daher 
für morgen einen ſehr amüſanten Abend in Ausſicht ſtellen. Herr 
Richard hat ein ſehr diſtinguirtes Programm gewählt, in welchem neben 
Fritz Reuter, Stettenheim, Saphir und Sudermann auch einheimiſche 
Dichter zu Wort kommen. Unſer Publikum wird ſich wahrſcheinlich noch 
der Darſtellungen des Herrn Richard in weſtpreußiſcher Mundart („Zu 
Befehl Herr Lieutenant“) erinnern. Reminiszenzen an oſtpreußiſche und 
weſtpreußiſche Dialektſtudien werden auch im morgigen Programm er⸗ 
ſcheinen. 

— (Schiffsjungen). Geſtern früh fuhren mit dem Berliner 
Zuge drei fünfzehnjährige Knaben zur Schiffsjungen⸗Diviſion der kaiſerl. 
Marine nach Friedrichsort bei Kiel ab. Es find drei Thorner: Schluroff, 
Feyerabend und Frank. Sie hatten ſich freiwillig gemeldet und wurden 
vom hieſigen Bezirkskommando mit dem Freifahrtſchein und Reiſegeld 
verſehen. x 
— (Beſitzwechſel). Die Apotheke in Mocker, welche erſt kürzlich 
von Herrn Apotheker Schlichting aus Zoppot käuflich erworben wurde, 
iſt in den Beſitz des Herrn Apotheker Fuchs übergegangen. 

— (Verlegung des Wochenmarktes). Der auf Freitag 
den 15. d. M. fallende Wochenmarkt wird des Charfreitags wegen bereits 
am Donnerſtag abgehalten. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu 
beſetzen. Civilverſorgungsberechtigte Perſonen erhalten den Vorzug. 
Rüſtige Leute wollen ſich im Polizeikommiſſariat melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,56 Meter über Null. 
Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt am Sonnabend der Dampfer „Danzig“ 
ohne Ladung aus Nieszawa und der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung 
Melaſſe und zwei mit Melaſſe beladenen Kähnen aus Duninow. Auf 
der Bergfahrt traf ein der Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung Heringen, 
Dachpappe und leeren Spiritusfäſſern aus Königsberg und heute der 
Dampfer „Montwy“ mit einer vollen Ladung Kaufmannsgütern, Kaffee, 
Zucker, Heringen, Reis und Stärke aus Danzig reſp. Bromberg. Ab⸗ 
gefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, Stück⸗ 
gütern und feinen Spirituoſen nach Danzig, der Dampfer „Thorn“ mit 
Ladung und zwei mit Melaſſe beladenen Kähnen ebenfalls dahin, der 
Dampfer „Alice“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen und einer 
Gabarre im Schlepptau nach Wloclawek und der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ nach Neuenburg“. — In der Zeit vom 3. bis 11. April 
haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 7 beladene, 
2 unbeladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp⸗ 
dampfer, 2 ruſſiſche Paſſagierdampfer, 1 Gabarre, 3 unbeladene Prähme 
und 4 unbeladene Barken; auf der Thalfahrt 42 beladene Kähne, 2 be⸗ 
ladene Gabarren, 3 beladene, 1 unbeladener Güterdampfer, 3 beladene 
Schleppdampfer, 3 beladene Barken. 

— (Brennkalender). 12.—15. April: Abendlaternen: 17 bis 


11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¼ Uhr früh. 
16.—18. April: Abendlaternen: 7¼ bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 


11 Uhr abends bis 4 Uhr früh. 


] Sttlotſchin, 9. April. (Ackerbeſtellung). Bei dem ſchönen Frühlings⸗ 
wetter haben die Landleute die Feldarbeiten im vollen Umfange in An⸗ 
griff genommen. 


Mannigfaltiges. 

(Pockenepidemie). Entgegen den übertriebenen Gerüchten 

über die Pockenepidemie in Königshütte wird feſtgeſtellt, daß 
dieſelbe im Abnehmen begriffen iſt. 

(Mordthat). In der Reinickendorferſtraße zu Berlin hat 
ein junger Mann auf ſeine Braut, deren Mutter und ſich ſelbſt 
geſchoſſen. Das Brautpaar iſt todt, die Mutter lebt noch. 

(Der diesjährige Berliner Wollmarkt) wird in 
den Tagen vom 20. bis 22. Juni auf dem Terrain der Berliner 
Lagerhof⸗Aktien⸗Geſellſchaft abgehalten werden. 

(Das 50jährige Buchdrucker jubiläum) begeht am 
12. d. Mts. der Geheime Kommerzienrath Georg Jänecke in 
Hannover, Senior der Firma Gebrüder Jänecke, Hofbuchdruckerei, 
in deren Verlag auch der „Hannoverſche Courier“ erſcheint. Der 
Jubilar hat ſich um die Hebung des Zeitungsweſens in Hannover 
wie durch feine erfolgreiche Thätigkeit für das Buchdruckereige⸗ 
werbe allgemein anerkannte Verdienſte erworben. 

(Einſturz). Am Freitag Nachmittag ſtürzte infolge vor⸗ 
zeitiger Entfernung der Verbolzung das Kellergewölbe eines 


Neubaues in der Münchener Vorſtadt ein. Zwei Maurer wu 
erſchlagen, einer ſchwer verletzt. 

(Waldbrand). Ein Telegramm der „Münchener Neud 
Nachrichten“ meldet einen großen Waldbrand am Schwanſe 
der Nähe des Schloſſes Neu⸗Schwanſtein. Durch den Brand 
die Staatswaldung zwiſchen Hohenſchwangau und Füße 
Umfange von 30 Tagwerk vernichtet. Das Feuer iſt noch 
gelöſcht. Gegen 1000 Feuerwehrleute find an der Löſcharbei 

(Anarchiſten-Verhaftung.) Der Feldwebel Ja 
vom 33. Infanterieregiment in Agram (Kroatien) iſt verhaftet. J 
fand bei ihm zahlreiche anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Zeitſchriſten 9 
und Flugſchriften. Ein Schreiben aus Agram in einem Peſſer 
Arbeiterblatt über Soldatenmißhandlungen lenkte auf Jaklyn den 
Verdacht, daß er der Verfaſſer ſei. Der Verhaftete hieß frllher 
Jackel und war 1883 wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe aus Wien 
ausgewieſen, änderte feinen Namen und nahm Militärdienſte. 
— ͤ m re men — — 8 

Telegraphiſche Depefhen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 11, April. Der Abgeordnete v. Rauchhaupt 
wurde geſtern von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen und 
zur Frühſtückstafel zugezogen. Wie verlautet, ſprach der 
Kaiſer ſeine Mißbilligung über das Vorgehen der konſer⸗ 
vativen Fraktion gegen Herrn v. Helldorff aus. (Der, Abg. 
von Rauchhaupt, deſſen unwandelbar treue konſervative Gefianung 
bekannt iſt, dürfte Se. Majeſtät den König über die Gründe, 
die die konſervative Partei zu dem Vorgehen gegen Herrn von 
Helldorff veranlaßten, nicht im Unklaren gelaſſen haben). 

Wien, 11. April. Die Arbeitervereine hielten geſtern 
ruhig verlaufene Verſammlungen behufs Stellungnahme zur 
Maifeier ab. 8 

Paris, 11. April. Die Regierung ordnete die Ab⸗ 
ſendung des Nordſee⸗Panzergeſchwaders zu der am 22. Mai 
ſtattfindenden Feier der goldenen Hochzeit des däniſchen 
Königspaares nach Kopenhagen an. 

Madrid, 11, April. In der Nacht wurden bei den 
Invalidenkaſernen zwei große und fünf kleine Bomben, 
ſowie zwei mit Dynamit⸗Nitroglycerin geladene Granaten 
noch rechtzeitig entdeckt. 

Brüſſel, 11, April. In Diſon ſtürmte die wüthende 
Menge das Haus eines Anarchiſtenführers und zerſt, 
daſſelbe zum Theil. Ein ſtarkes Aufgebot von Pelizeed 
Gendarmerie vertrieb die Menge mit blanker Waffe. 

Warſchau, 10, April, 11 Uhr vorm. Waſſerſfand 
der Weichſel heute 1,68 Meter. 

Doric für die Hedaltion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 0 11. Aprill 9. April 


Tendenz der e feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ - 
Preußiſche 4 1 Konſols 


Polniſche Pfandbriefe 5% „ 65—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95— 
Diskonto Kommandit Antheile 188 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 167—10 
Oeſterreichiſche Banknoten e 
Weizen gelber: April⸗ Mail „1190-50 
Juni Wulf EN „ „„ ee 


lofo in Newyork 


Rod gen: lordʒd/ʒ/)/?s? are aA 
April⸗ Mai 2 . 1420270 
Mai⸗Juni 198— 
Juni⸗-Juli AR 193— 

Rüböl: April⸗Mai 53—90 
Sept.-Dftb.. . . 52— 

Spiritus 

50er loko 60—10 
70er lofo . . 1 46-39 
70er April⸗Mai 1 40—20 


70er Auguſt⸗ Sept. ; . 8 „1 41-90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 
9. April. Pro 10 000 Liter 


Königsberg, Spiritusbericht. 


ohne pCt. Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,25 
Mk. Gd. nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Dienſtag em 12. Apffl. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 52 Minuten. 


N Seiden-Bengalines, Foulards, Gren ' 
* in den neueſten Genres von 85 Pf. bis Mk. T 


Meter verſendet in einzelnen Roben porto⸗ und zollfrei J. 
wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


Demmi. Waaren- Fabrik Dapie 
Gummi- ven S. Renee, Paris. 

Feinste Speeialitäten 

Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 

Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. 

0 Pf. in Briefm. 


Zur Anfertigung eleganter und Dauer: 


Das 


Derkauf von altem 


ngerfttoh. 
Mes 13. 90 1892. 


Nachmittags 2½ Uhr in Fort III. 
* . 3 „ "tr ort II. 
Garniſon-Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverfleigerung. 
Dienſtag den 12. April er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 

eine Patent⸗Thürfeder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verſteigern. 


Knauf, 
x Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 


6 Verſetzungs halber 

iſt die von Herrn Premierlieutenant Hirsch 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr., beſtehend 

aus 7 Zimmern, Pferdeſtall und Zubehör, 

zum 1. Oktober anderweitig zu vermiethen. 

Adele Majewski, 
Brombergerſtr. 33. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 13. April 1892 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf der Ziegelei des Unternehmers 

Karl Müller in Glienke bei Podgorz 
etwa 40000 geſtrichene Patzen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 11. April 1892. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Bekanntm chung. 


Es wird hiermit z fentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß / uneingelöſten 
fälligen Pfänder vis Nr. 6450 incl. 


Freitag den 29. April cr. 


2 vormittags 9 Uhr 
Bäckerſtraße Nr. 12 per Auktion meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilckens verkauft 
werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls 
dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen 
werden. Preiss. 


B T. ͤ er 
Im. g. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 


hafter 


Herren- und Damen⸗ 
Fußbekleidung 


halte ich mich hiermit bei prompter und 
ſolider Bedienung beſtens empfohlen. 
Johann Pelleck, 
Neuſtädt. Markt 15, II, 


Ein in der beſten Geſchäftslage 
in Culmſee beleg. Geſchäfts⸗ 
haus nebſt etwas Land iſt unter 

A günſtigen Bedingungen mit einer 
Anzahlung von 6000 Mk. zu verkaufen. 
Off. unter B. 3 in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Zum Oſterfeſte offerirt ungariſches 


Kaiſeruuszugmehl 
und auch hieſiges Mehl, ſowie Prima 
Tafelmargarine zu billigſten Preiſen 

A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Wer ertheilt einem jungen Manne Unter⸗ 
richt in der engliſchen Sprache? 
Offerten unter M. W. 100 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sommermaohnung, 


ſchön nach dem Garten gelegen, v. ſogleich 
billig zu vermiethen. 
Daſelbſt auch Pferdeſtallung u. Nemiſe 
zu vermiethen. 
Gärtnerei A. H. Curth, Philoſophenweg 10. 
Ann Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Wobnang von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. (Hof). 
B 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Ein großer Hausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die feit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder von ſofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9, 


Muſeu 


vor dem Bromberger Thor 
iſt täglich von früh 10 bis abds. 10 Uhr geöffnet. 
Neu! Nen! 


Raubmörder Wetzel 


und vieles andere mehr. 

Entree für Erwachſene 15 Pf. Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer. 

in allen Dimenfionen hat 


Draiuxöhren billig abzugeben. 8. Bry, 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraßße 13, 


Ein am Garten Pee mort 
„„ 

1 bit W. verm. 
Ein Laden Cee muste. AL. Wegener. 


Gerberſtraße Nr. 18 


find Familienwohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burozykowski, 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
eſtellte Heberolle von der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1. April 1892/93 wird in der 
Zeit vom 12. bis einſchl. 25. April d. J. 
4 unjerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe während 
Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 
uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr nach⸗ 
ags zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
liegen. j 
mwendungen gegen die in der Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge ſind binnen 
3 Monaten, vom Tage der Auslegung ab 
gerechnet, beim hieſigen Königlichen fataſter⸗ 
amte anzubringen. Die Zahlung der ver: 
veranlagten Steuer darf jedoch hierdurch 
nicht aufgehalten werden, muß vielmehr 
vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber⸗ 
zahlungen in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminers erfolgen. 

Thorn den 31. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen 
Dienjlanır.!: geſucht. N 

Bewerber mit empfehlenden Zeugniſſen 
können ſich im Krankenhauſe zwiſchen 11½ 
und 12½ Uhr vormittags melden. a 

Der Lohn beträgt neben freier Station 
16,50 Mark monatlich. 

Thorn den 5. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht darauf, daß auf den 
15. d. Mts. der Charfreitag fällt, findet 
der Wochenmarkt am 


Donnerſtag den 14. April 


ſtatt. 
Thorn den 9. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗Verordnung. 


Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
7 Polizeiverwaltung vom 11. März 
„„ des § 143 des Geſetzes über die 
eine Landesverwaltung vom 30. Juli 
W wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt — im Anschluß 
an das Regulativ betreffend die Erhebung 
der Hundeſteuer vom 13./14. Januar 1892 
— er den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
ließlich der Höfe Winkenau, Grünhof 
zinkenthal) folgendes verordnet: 
Wer einen nach dem vorerwähnten 
nativ vom 13./14. Januar 1892 — 
erpflichtigen oder ſteuerfreien Hund an⸗ 
ft oder mit einem Hunde neu anzieht, 
denſelben binnen 14 Tagen nach der 


Wan 


Runben-Mlittel- u. 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag und 
Mittwoch, den 19. und 20, April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11, 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 
auch den Taufſchein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Ueberweiſungs⸗ 
zeugniß und, wenn ſie vor 1880 geboren 
ſind, den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 
Das neue Ichulſahr beginnt in meiner 


von der Königl. Regierung konzeſſionirten 


Prinuatſchule 


den 21. April. — Knaben werden für 
Septima reſp. Sexta von mir vorbereitet. 
Zur Annahme von Schülern bin ich täglich 
von 3—5 Uhr nachmittags bereit. 


Alma Kaske, Schulvoriteherin, 
Katharinenſtraße 3. 
Antiquarische 


Schulbücher 


Ir Justus Wallis. 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deſſins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


Stück an 8. Hirschfeld. 


bei mir, 


Marienburger 


Geld-Lotterie. 90000 Mark ba ar. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


Höhere Cöchterſchule und 
Lehrerinnenſeminar 


in Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag 
den 21. April vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 5 
Dienſtag den 12. u. Mittwoch 

den 20. April 
vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul: 
zeugniſſe, ein Impfſchein und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. 

Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
andern Ferientage vormittags um 10 und 
nachm. um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerſtr. 46) zur Annahme von 
Meldungen bereit. 

C. Schulz, Direktor. 


Eonfirmationspefhenke, 
Geſangbücher 


in großer Auswahl bei 


Justus Wallis. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Benhtenswerthe Anzeige zum bevorſtehenden Feſte. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. Is. ab mein 


großes Schuh: und Stirfel⸗Geſchüft 


vom Altſtädtiſchen Markt 16 nach M Culmerstr. 4 verlege. 

Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für Damen, H 
und Kinder aufs Größte ausgeſtattet und überfüllt iſt, ſo verkaufe, um 
den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche 
Waaren erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten iſt, ſeinen Bedarf an Schuhwaaren 


erren 


Altſtädtiſcher Markt 16, einzukaufen; 


führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige ſelbiges 
aus ſehr gutem Material. RE: 
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen 


Hauptgewinn 


Ziehung 28, und 29. April er. 
Originalloſe 

a3 Mark, /Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auf lagen geullnseht — und 


bekannt Vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


halte zu billigen Preisen bestens empfohlen. . 
Habe auch — wie immer — einen Posten antiquar, Schulbücher am Lager. 
Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und Schreib- und Zeichenutensilien. 


E. 


Pilſener Bier 


vom Faß, aus dem bürgerlichen Brauhaus 
in Pilſen, empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Margarine la 
per Pfd. 50 Pfg., 60 Pfg. u. 80 Pfg., 
Backobst gemischt 
per Pfd. 30 Pfg., 40 Pfg. u. 50 Pfg., 
Pflaumen beſte bosniſche 
per Pfd. 25 Pfg., 30 Pfg. u. 40 Pfg., 
Bratenſchmalz Prima 
per Pfd. 50 Pfg., 
gebrannte Kaffees 
täglich friſch geröſtet von Mk. 1,20 p. Pfd. an, 
Brennspiritus 
95%, per Liter 40 Pfg., offerirt 


5 
das erſte Thorner Conſumgeſchäft, 
Schuhmacher⸗, Ecke Eulmerftrafe. 
Meine Färberei, Gardes 
oben und Beitſeder⸗Reini⸗ 
gung, Strumpfſtrickerei, Weiß⸗ und 


Kurzwaarengeſchäft befindet ſich von 
heute an l 


Sohe- und Strobandſtraße⸗ Ecke. 
A. Hiller. 


«9> «8i0> 4 e 


Die Buchhandlung von 


F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Dienſtag den 12. April 1892: 
Einmalige 
Humoristisch-rezitatorische 

Soiree 


Emil Richard, Kgl. Württembergiſcher 
Hofſchauſpieler, z. 8. Gaſt am Stadttheater 


in Danzig. 
Programm. 
1. Ouverture. 
2. Aus meiner humoriſtiſchen Mappe: 
a) „Jer (Variationen) Stettenheim. 
b) „Der Deſerteur“ Calliano. 
c) „Das ſtille Haus“ Saphir. 
d) „Die gefälſchten Lebens⸗ 
mittel auf der Samoa⸗ 
Inſel“ Blumenthal. 


3. Schillers Glocke in 12 Dialekten und 

Charakteren! (Charakterſtudie Richard.) 
4. „Eine fidele Beſtattung.“ 
r 5 8 ſpreuziſcher Mundart. 
5. Mie Wed“ ; 

b) „Läuschen u. Niewels“ Fritz Reuter. 
6. „Said“ melod. morgenlän⸗ 

Paul Heyſe. 


diſches Gedicht 
7. „Die Vereinsſtatuten.“ 

Dramatiſche Soloſcene in ſächſ. Dialekt. 
5 „Weſtpreußiſche Deklamationen.“ 


. „Der Stern!“ 
Charakterſtudie 


Wohaffung bezw. nach dem Anzuge bei 

Polizeibehörde anzumelden. Neugeborene 
ide gelten als angeſchafft nach Ablauf 
K 14 Lagen, nachdem dieſelben aufgehört 
Jan der Mutter zu ſaugen. 


werden in meiner Werkſtatt daſelbſt unter Aufſicht der au A 
Frau Hinz aufs Sauberſte und Billigſte ausgeführt. Grabdenkmäler 


Salingre. 


Hochachtungsvoll ergebenſt - 
H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Anfang 7½ uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


Diejenigen Hunde, welche auf der 
oder ſonſt an öffentlichen Orten — 
ohne eine giltige — ſichtbar angebrachte 
— Steuermarke angetroffen werden, werden 
durch den polizeilich angenommenen Hunde⸗ 
fänger aufgegriffen und können, wenn ſich 
der Eigenthümer nicht binnen drei Tagen 
meldet und das Fanggeld von 3 Mark, 
ſowie die Fütterungskoſten bezahlt, getödtet 
werden. 

8 3. Steuerpflichtige Hunde, für welche 
die Steuer von den Beſitzern armuthshalber 
oder aus anderen Gründen nicht beigetrieben 
“erden kann, werden auf polizeiliche An⸗ 

sung abgeholt und getödtet werden. 

4. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ide Beſtimmungen werden mit Geld⸗ 
e von 1—9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
rn den 3. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


14 
izei⸗Verordnung. 
Auf od der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über dis n vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes ⸗ Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Zezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗ 
kenntrung vom 15. März 1889 folgendes 
ere, A: 
81. Wer einen Hund in ein öffent⸗ 
es Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) mit⸗ 
heat, wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 
zu! oder im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ender Haft beſtraft. 
Eine gleiche Strafe trifft den Lokal⸗ 
„ (Gaſtwirth, Schankwirth', welcher 
tüürliein feinem Lokale duldet. 
Das Mitbringen von Hunden auf 
Aunen Marktplätze während der Dauer 
ocbenmärkte iſt verboten. Ausge⸗ 
nommen find diejenigen Hunde, welche zum 
ehen der Handwagen benutzt werden; 
e dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 
cht frei umherlaufen. 
§ 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden $ werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 
Thorn den 6. April 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andanernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt E. haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


15 000 u. 6000 Nark 


zu 5% Zinsen auf sichere Gutshypothek 
und sichere städtische Hypothek, frei alle 
Kosten für Darleiher, gesucht. 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


Gänzliher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver- 
kaufe mein 


\ 0 \ 1 1 * » 
Schuh- und Stiefellager, 
elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


Leibitscher Mehlniederlage 
hat 


Saatlupinen 


zu verkaufen. 


Beſen und Bürſſen. 


Roßhaar-, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Haar- u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, Nagel: 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn ıc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


P. Blasejew ski, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 


ATENTE 


besorgt &verwerthet 
das internat. Patentbureau 


EIMANN& 66 i 
0 PPELN. 


Ein Haus mit Laden 


in guter Lage zu verkaufen. Adr. unter 
Biffer A. B. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


SILLUIGE PREISE. 
SINNSHEIAT SHYLDNYT 


Fa / Jahrhundert var 
Lefeldt's Sacca-Kaffee 


ſich als naturgemüßes und vorzüg⸗ 
lichſtes Kaffee⸗Surrogat bewährt. 

n Städten, wo noch keine Verkaufs⸗ 
ſtellen beſtehen, wende man ſich an 


Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 


Man ſehe auch Annonce im 1892er 


Thorner Adreßbuche. 


Berolina. 


Chem. Waſchanſtalt und Färberei. 


Spezialität: 
Glanzentfernung getragener 
Rammgarn-Anzüge. 
Annahme bei J. Willamowski, 
Putz-, Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft. 


ne, 


Nen! Putzeream, Len! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz-, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzoream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


Cadelloſe la Eßkarkoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ind Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 
G möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


4 


in Granit, Marmor, 
ſchwarzem Kryſtall. 


S. Meyer, 


Strobandſtraße 17. 


6000 Mk find vom 1. Juni 1892 
Nauf einer ſichern Hypo⸗ 

thek zu verleihen. Wo? Zu erfragen in 

der Exp. d. Ztg. unter Ur. 200. 

Ein j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 


erl. h., ſucht per ſof. Stellung als Buch⸗ 
halterin od. Kaſſirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Einen Lehrling 

zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 

Vom 15. April d. Is. brauche ich für 
mein Geſchäft { 

2 2 Lehrlinge = 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ein Lehrling 
wird geſucht. E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Koſtbar. 


Ein junges Mädchen 


wird von fofort zur Erlernung der feinen 
Küche geſucht. Pionierkaſino. 


weiſt na 
. IE 


Kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen Bäckerſtraße 7. 


I —— 
Eine Wohnung von 3 Stuben 
zum 1. Nlai in d. Altſtadt od. d. Vorſtädten 
geſucht. Off. m. Preisangabe abzugeben 

in Winklers Hotel. 
in fein möblirtes Zimmer init hellem 
Kabinet, auf Wunſch auch 1 zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein möbl. Vorderzim. a. W. Schlafzim. 
u. Penſion Eliſabethſtr. 14. 
Eliane 14 find 2 Wohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Rubel in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte gg” Wohnung 
von jofort andermeitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Druck und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 


1. Platz (Sperrſitz) 80 Pf., 2. Platz 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf Sperrſitz 60 Pf., 
2. Platz 50 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynskl, Breiteſtraße, zu haben. 


1 große herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 
Wohnung 1. Etage. 

1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


1 große Remiſe mit Nebenkammer. 


1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden. 


Speicherräume und Lagerkeller zu 

vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr. 
n dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferdes 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen 8. Bey, Baderſtr. 7. 
von 2 u. 3 Zim. m. geraͤum. 

Mohnunge Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-à-vis Wollmarkt. 

4 gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 


3 Ua Entree, helle Küche und Yubehör 
illig zu vermiethen. 
Theodor Rupinskl, Schuhmacherſtr. 24. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn bes 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, beſt. aus 5 
. Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu verm. J. Frohwerk. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Fim. 
nebſt allem Zubehör, und in ber 2. 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit Pferdeſtall, von ſofort zu verm. Neuſt. 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fox -Terrier, 
weiß⸗ und ſchwarzgefleckt, entlaufen. Ab⸗ 


zug eben bei 
Lie utenant v. Sohmidt, Mlanenkaſerne. 


MWeggelaufen 
eine Terrier⸗Hündin, 


weiß⸗ſchwarz. Gegen Belohnung abzugeben 
Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 11 part. 


dl 


en... 


ZI am 


mn 2 2 e 


